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Die Urologie wird elektrisch –
Elektrotherapie
Moderne Therapien zur Behandlung
moderner Erkrankungen –
Beispiele aus der Urologie

Elektrizität und Moderne

Die Erfindung derMignonglühbirne war
eine der Grundvoraussetzungen für die
erweiterte Anwendung der Zystoskopie
[1, 2]. Aber auch darüber hinaus spielte
die Elektrizität eine nicht zu unterschät-
zende Bedeutung im Therapiespektrum
der Urologie. Elektrizität wurde zum In-
begriff der Moderne, gerade als gegen
Ende des 19. Jahrhunderts die Speziali-
sierung derUrologie ihren Anfang nahm
[3–7].

Die allgemeine Bedeutung der Elek-
trizität für die Medizin ab der Zeit der
Aufklärung wurde bereits gut untersucht
[8–13]. Die unsichtbaren „Naturkräfte“
Elektrizität und Magnetismus erfuhren
seit den Anfängen ihres Einsatzes in der
Medizin eine gewisse Sinnüberhöhung.
ErfolgreicheTherapiewarnicht,wasman
sehen konnte, sondern das, was zu hel-
fen schien. Der Aufstieg der Elektrothe-
rapie spiegelt insgesamt die gesellschaft-
liche Technik- und Fortschrittsgläubig-
keit in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts wieder. So zeugen die unzähli-
gen Fachpublikationen sowie Ratgeberli-
teratur,Werbebroschüren,Ausstellungen
und Unterrichtseinheiten [14–22] von
dem aus heutiger Sicht geradezu unbe-
grenzten Behandlungsspektrum, für das
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die elektrischen Heilapparate eingesetzt
wurden ([23]; . Abb. 1). Aufklärungs-
schriften versprachen die Heilung von
praktisch jedem Leiden, angefangen von
nervösen Kopfeschmerzen über Magen-
problemen bis hin zu Krebs ([24–26];
. Tab. 1).

In diesem Beitrag wollen wir schil-
dern, inwelchenUmfangelektrischeThe-
rapiestrategien in die Urologie Eingang
fandenundwelcheBedeutungsieauchals
zunehmend niederschwelliges Angebot
zur Eigentherapie auf dem freien Markt
in Form von elektromagnetischenAppa-
raten („Davis and Kidders electro mag-
netic machines“) oder besonderen Gür-
teln (Pulvermacher, Heidelberg, Boston
Belt u. a. oft mit einem „suspensorium
appliance“ für das männliche Genitale
versehen [27, 28]) besaßen [29].Wirwol-
len auch nach verschiebbaren Bedeutun-
gen vonDingen imKontext von kulturell
bedingten, aber auch individuellen Prak-
tiken fragen.

Neurasthenie – die Mode-
krankheit des beginnenden
Industriezeitalters

Die „Neurasthenie“ (Nervenschwäche)
war die Modeerkrankung des ausgehen-
den 19. Jahrhunderts. Die Bedeutungen
und gesellschaftlichen Wechselwirkun-
gen [30–33] dieses Erkrankungskomple-
xes sind von der Medizin- und Wissen-
schaftsgeschichte mittlerweile breit dis-

kutiert worden [34–47]. Bei der Analyse
wurden für die Zeitgenossen zunächst
gesellschaftliche Ursachen und im Ver-
lauf dann persönliche und hereditäre
Ursachen als wesentlich angesehen [48].
Die Neurasthenie galt bis zum Ersten
Weltkrieg als eine Erkrankung, die durch
äußere Einflüsse hervorgerufen und von
den Zeitgenosse als psychosomatische
Reaktion auf die Beschleunigung des
täglichen Lebens, die Hektik des All-
tags als Folge von Industrialisierung,
Technikeinflüssen und zunehmender
Verstädterung gedeutet wurde [49]. Ge-
mäß dem aufkommenden Verständnis
des Nervensystems als einem Apparat
von Nervenströmen, elektrischen Im-
pulsen und Energieströmen wurde der
Mensch von derMedizin zunehmend als
eine Art elektrische Maschine gedeutet,
die Energie speichern, imGegenzug aber
auch verlieren konnte. Die vielfältigen,
zumeist unspezifischen Symptome der
„Nervosität“ wurden in der zeitgenössi-
schen Rezeption demnach durch einen
Mangel oder Ungleichverteilung an elek-
trischer Energie im Körper hervorgeru-
fen. Dem „Schwinden der Nervenkraft“
glaubteman durch die Errungenschaften

Tab. 1 Definitionen

Gleichstrom Galvanisation

Wechselstrom Faradisation

Hochfrequenter
Wechselstrom

D’Arsonvalisation, Tesla

Diathermie
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Abb. 18 Die Bedeutung der Elektrizität für die Therapiewurde von derWerbungbesonders herausgestellt. Die Firma
MacLaughlin schaltet sowohl in denUSAwie inDeutschland inpopulärenZeitungenwie „Kladdaradatsch“ oder „Simplicissi-
mus“Anzeigen:a aus Eckard,U 2011 Illustrierte GeschichtederMedizin Vonder französischenRevolutionbis zurGegenwart,
Kap. Kranke, Ströme, Strahlenfelder-Medizin und Elektrizität um1900, Springer, Berlin, S. 204,b The TorontoWorld, Septem-
ber 20, 1908. (ReproMoll-Keyn,mit freundl. Genehmigung)

Abb. 28 Elektromedizinische Therapie in der Praxis. (Aus [51])

dermodernenElektromedizin entgegen-
wirken zu können [50].

Vermarktung elektrischer
Heilapparate

„Electro-magnetic machines“

Ab derMitte des 19. Jahrhunderts konn-
ten Elektrisierapparate für die medizini-
scheundEigenanwendungerstmals inin-
dustrieller Massenproduktion hergestellt
werden (. Abb. 2).

Ari Davis (1811–1855) hatte 1854 in
den USA ein Patent auf einen einfach
zu produzierenden Apparat erhalten, der
sich das elektromagnetische Prinzip zu
Nutze machte, sowie eines zur Herstel-
lung von Holzkästen mit Metallverstär-
kung [52, 53]. Davis verkaufte beide Pa-
tente schließlich für 4000 $ an den Arzt
Walter Kidder (1823–1872) in Lowell,
Massachusetts [54]. Dieser Elektrisierap-
parat, von W. H. Burnap (120 West 31st
Street) in New York hergestellt, entwi-
ckelte sich in vielfältigen Abwandlungen

zueinemVerkaufsschlager inEuropaund
den USA als „Davis and Kidders patent
electromagnetic machine“, der häufig an
Hilfesuchende über Werbeanzeigen di-
rekt vermarktet wurde (. Abb. 3, 4 und 5;
[55, 56]).

Der Patient spürte beim Drehen der
Induktionsspule bei BerührungderHan-
delektroden ein leichtes „Kribbelgefühl“
was im Gegensatz zu Medikamenten ei-
ne sofortige Therapieanwendung infolge
der „Stromwirkung“ unmittelbar erleben
ließ.

Nicht nur Apparate für galvani-
sche Bäder, bei denen der Gesund-
heitsbewusste Füße und Hände in mit
Stromquellen verbundene Wasserbehäl-
ter tauchte, um den Körper von Strömen
durchfließen zu lassen, gehörten bald
zu den häufig verkauften Elektroartikeln
überhaupt, sondern auch Bänder, Gürtel
oder Elektrisiermaschinen (. Abb. 6, 7
und 8).

Pulvermacher-Ketten

Pulvermacher-Kettenwareneinfache zu-
sammengeschaltete Volta-Batterien, die
aus Kupfer als Kathode und Zink als An-
ode bestanden und durch eine schwache
Säure, hier Essig, in Betrieb gesetzt wur-
den.
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Isaac Lewis Pulvermacher (1815–
18841; [57–59]) war gelernter Juwe-
lier und Techniker, der sich mit den
Neuerungen der Elektrizität wohl im
Eigenstudium vertraut gemacht hatte.
Nach eigenen Angaben setzte er sich ab
1845 in Prag, ab 1846 inWien (Mariahil-
fer Str. 37)2 mit der Magnetoelektrizität
auseinander und publizierte ab August
1850 [60, 61] zu seinen Ketten, in seiner
US-Patentschrift von 1853 [62] gab er
Breslau als Wohnsitz an, später siedelte
er nach London über, wo er verstarb.
Wahrscheinlich machte er diese Ketten
auf der Londoner Weltausstellung 1851
einemgrößerenPublikumbekannt ([63];
. Abb. 9).

Geschickt nutzte er „testimonials“
seiner Kunden3, von Angehörigen re-
nommierter Universitäten, sowie medi-
zinischen Gesellschaften. Bekannte Mei-
nungsmultiplikatoren aus der Urologie
waren William van Buren (1819–1883;
[65, 66]), New York, der ein bekanntes
Lehrbuch zur Operation urologischer
Erkrankungen verfasste sowie Valentine
Mott (1785–1865). Für die Innere Medi-
zin/Neurologie führte Pulvermacher u. a.
JohannOppolzer (1808–1871),Wien, an,
der die Etablierung der Elektrotherapie
innerhalb der Zweiten Wiener Medizi-
nischen Schule beförderte [65, 67, 68].

BaldwurdenZweifel anderWirksam-
keit der Pulvermacher-Ketten geübt, was
dieVermarktung indenUSAundEuropa
aber nicht wesentlich behinderte.

Zu den etwas nüchternen Pulverma-
cher-Ketten gesellten sich bald die gut
zu tragenden Gürtel verschiedener An-
bieter (. Abb. 9), oft mit einer besonde-
ren Genitalelektrode für Männer verse-
hen, die in großen Anzeigenkampagnen
weltweit aufwendig vermarktet wurden

1 Die Angaben des Todesdatums schwanken
in der Literatur zwischen 1874 sowie 1884 und
1886.
2 Die Angaben bleiben unklar: Im Adressbuch
von Wien, das nur für das Jahr 1852 vorliegt,
findet sich im Bezirk Maria Hilf kein Isaak Pul-
vermacher mehr. Die heutige Hausnummer 32
entspricht dem Haus mit dem Schild „Weisser
Hahn“ der Vornummerierung 14. Unter der
Altnummerierung 32 findet sich der Name im
Adressbuchebenfallsnicht.
3 Beispiel einer Pulvermacher-Anzeige von
1859 in [64].
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Die Urologie wird elektrisch – Elektrotherapie. Moderne
Therapien zur Behandlung moderner Erkrankungen – Beispiele
aus der Urologie

Zusammenfassung
Die Bedeutung der Elektrizität für die
Medizin des modernen Industriezeitalters
ist nicht zu unterschätzen. Gerade im Zu-
sammenhangmit der Neurasthenie erlebten
elektrotherapeutische Ansätze auch für den
Hausgebrauch eine Konjunktur. So erreichte
die Elektrotherapie auch die sich gerade
als medizinische Spezialität etablierende
Urologie. Anhand ausgewählter Lehr- und
Handbuchbeiträge sowie Objekten im
W. P. Didusch Center for Urologic History und

dem Museum zur Geschichte der Urologie,
Berlin-Düsseldorf, wird der wechselnde
Indikationsrahmen der Elektrotherapie in der
Urologie nachgezeichnet sowie der phasische
Verlauf von Bedeutungszu- und abnahmen
geschildert.

Schlüsselwörter
Neurasthenie · Urologie · Sexualmedizin ·
Geschichte der Urologie · Elektromedizin

Urology goes electric—electrotherapy.Modern therapies in the
treatment of modern diseases—examples from urology

Abstract
The significance of electricity for medicine
in the modern industrial age should not be
underestimated. Particularly in connection
with neurasthenia, electrotherapeutic
approaches also experienced a boom for
domestic use. Thus, electrotherapy reached
urology just as it was becoming established
as a medical specialty.We analyzed urological
manuals and textbooks and objects in the
W. P. Didusch Center for Urologic History and

the Museum zur Geschichte der Urologie in
Berlin to present the wide range of indications
for electrotherapy in the emerging field of
urology from impotence to urethral strictures
and try to highlight the variability of their
importance over time.

Keywords
Neurasthenia · Urology · Sexual medicine ·
History of Urology · Electromagnetic device

(Deutschland beispielsweise im Simpli-
cissimus oder Kladdaradatsch).

Frauen wurden durch die Vermark-
tung von „elektrischen Korsetts“ geson-
dert angesprochen.

DieneuenGerätewarenindustriell ge-
fertigt und damit in gewissem Rahmen
erschwinglich (. Abb. 8). So wurde ei-
nem interessierten und zumeist bürgerli-
chen Publikum dieMöglichkeit gegeben,
auch selber diese Therapieformen anzu-
wenden. Die neuen Produkte der Elek-
tromedizin galten schnell als Insignien
des sich um Klassenabgrenzung bemü-
henden Bürgertums während der Jahr-
zehnte um die Jahrhundertwende. De-
sign und Aufmachung der Geräte wa-
ren daher ganz auf den Geschmack und
das Distinktionsbedürfnis zahlungskräf-
tiger Bevölkerungsschichten zugeschnit-
ten.Sie repräsentiertenimSinnedes fran-

zösischenSoziologenPierreBourdieuso-
gar häufig die „feinen Unterschiede“ und
damit distinktive verbundenen kulturel-
len Muster ([69]; . Abb. 7).

In populären Periodika wie der „Gar-
tenlaube“ erschienen früh mehrmals
jährlich allgemeine Übersichten zur
Elektrotherapie und zum Krankheitsbild
Neurasthenie. Diese Informationen ei-
nes breiten Publikums trugen wesentlich
zur niederschwelligen Wissenspopula-
risierung bei [70–72]. Zudem fanden
die medizinischen Objekte zur Eigen-
therapie Eingang in die schöngeistige
Literatur [73].

Auch in den volksnahen Gesund-
heitsratgebern wie dem vielfach aufge-
legten Werk4 von Friedrich Eduard Bilz

4 Das Werk wurde mehr als 3,5Mio. Male
verkauft.
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Abb. 39 Patent
für „Ari Davis Patent
ElectroMagnetic
Machine“ 1. August
1854

Abb. 49 Kinne,W.W.
(1852) „Magneto-electri-
city or electro-magnetism
medically applied for the
cure of disease“, Barlow,
New York, S. 15. Apparate
dieser Ausführungsart
wurden noch 1897 bei-
spielsweise im Versandka-
talog von „Sears Roebuck,
Cheapest Supply House
on Earth“, Chicago S 473
unter Nr 6367 alsMagneto
Electric Battery für 6,75$
angeboten

Abb. 59 „Magne-
to electricmachine“
ca. 1870,Museum
zur Geschichte der
Urologie, Samm-
lungMoll, Berlin.
(ReproMoll-Keyn;
mit freundlicher Ge-
nehmigung)

(1842–1922; [74]), im Volksmund nur
das „Bilz-Buch“ genannt, „Das neue Na-
turheilverfahren. Lehr- und Nachschla-
gebuch der naturgemäßenHeilweise und
Gesundheitspflege“ [75] wurde der Elek-
trotherapie – wie bei weiteren Autoren
– von zeitgenössischen Gesundheits-
ratgebern ein wesentlicher Stellenwert
beigemessen ([76]; . Abb. 10).

In der „Real-Encyklopädie der Me-
dizin“ von Alfred Eulenburg, die den
durchschnittlichen medizinischen Wis-
senstand der Zeit in mehreren Auflagen
exemplarisch einem bei weitem nicht
nur ärztlichen Publikum darbot, ver-
fasste der Neurologe Ernst Julius Remak
(1849–1911), Berlin, das Kapitel Elektro-
therapie. Dieses kam im Umfang einem
Kurzlehrbuch gleich und stellte damit
die allgemeine und besondere Bedeu-
tung dieser neuen Behandlungsoption
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Abb. 68 „SandenBelt“miterhaltenerStimulationselektrode fürdasmänn-
licheGenitale.MuseumzurGeschichtederUrologie, SammlungMoll, Berlin.
(ReproMoll-Keyn,mit freundl. Genehmigung)

Abb. 78 Sanden Belt, SammlungMoll, (ReproMoll- Keyn;mit freundlicher
Genehmigung)

auch innerhalb der etablierten Medizin
klar heraus ([77]; . Abb. 11).

„Violett-ray-generatos/
machines“ – „Strahlenapparate“

Ab 1893 entwickelte der Physiker Niko-
la Tesla (1856–1943) weitereTherapiege-
räte, die hochfrequente Wechselströme,
d.h. mit hoher Spannung und niedri-
ger Stromstärke, abgeben konnten. Die
Übertragung des Stroms auf den Körper
erfolgt über gläserne Elektroden. Diese
sind mit Gas gefüllt (Geisslersche Röh-
ren), das die Leuchtfarbe beeinflusst (Ar-
gon – Violett). Hierbei kann auch Ozon
entstehen. Körpergewebe wird erwärmt
und soll so bis in die Tiefe stimuliert
werden.

Die Geräte (auch „Bestrahler“ oder
„violet wands“) kamen und kommen in
kompakten Sets bis heute in den USA
und Europa auf den Markt von unter-
schiedlichenHerstellern und ermöglich-
ten so eine „sichtbare“ Elektrotherapie
(Arsonvalisation) fürZuhauseund Jeder-
mann. Mit wohlklingenden Namen wie
„Anapol“ (Fa. Ludwig Förster, Leipzig)
„Elektrozon“, „Energozon“ (Leisering,
Leipzig), „Frequenta“ (Velmag Vereinige
Fabriken Elektr. Apparate) „Helio-Lux“
(Fa. Matthes, Hamburg) „Ozonosan“,
„Medikus“, „Naturkraft“ „Phönix“, (Fa.

Paul Kätsch, Sömmerda/Thr.), „Sane-
ta“, „Pansanitor“ Fa. Rudolf Frischleder,
Kempten), „Penetrostat mit Penetrator“,
„Radiolux“, „Radiostat“ (Fa. Max Bleske,
Hamburg) „Radiofor“ (Fa. Hermann
Straube, Dresden), „Passanitor“, „Ra-
diolux“, „Radiostat“, „Fequenta“, „He-
lios“ (Fa. H. Will, Jena), „Mediosan“
(Alfred Kreischer, Stuttgart) u. a. wur-
den die Apparate im deutschsprachigen
Handel vertrieben. Für den männli-
chen und weiblichen Genitalbereich
wurden besondere Elektroden ange-
fertigt (. Abb. 12 und 13). Besondere
urologische Indikationen für eine Eigen-
therapie waren „Nierenentzündungen,
Nierensteine“ „Blasenschwäche“ ([78,
79]; . Abb. 12, 13 und 14).

Schon früh wurde die Neurasthe-
nie mit der Sexualität in Verbindung
gebracht. Sei es als Symptom oder als
Ursache des Leidens. Der große Popula-
risator der Neurasthenie, George Miller
Beard (1839–1883), etwa brachte die
Bedeutung der Sexualität als Ursache in
die wissenschaftlicheDiskussion der Zeit
ein [80], was besonders von Richard von
Krafft-Ebbing (1840–1902; [81]) sowie
Siegmund Freund (1856–1939) aufge-
nommen wurde [82]. Beard sah eine
Ursache in einem bestehenden Samen-
verlust („Spermatorrhö“; [83]). Freud
wiederum machte die gewohnheitsmä-

ßige Masturbation für die „sexuelle
Neurasthenie“ verantwortlich, da sie die
Libido erschöpfen würde. Die Extreme
wie „Nicht-Ausleben“ oder eben „über-
mäßiges Ausleben“ der Sexualität, sowie
Coitus interruptus und Ejaculatio prae-
cox waren laut Freud die Grundlagen
zur Ausbildung einer Neurasthenie [84].

Das aufstrebende Fachgebiet der Uro-
logie sah sich von Beginn an als kom-
petent und berufen an, für die Erkran-
kungen der „männlichen Sexualorgane“
zuständig zu sein [85–87].

Robert Ultzmann (1842–1889)5,Wie-
ner Allgemeine Poliklinik, empfahl
1879/1885 in seinen mehrfach aufge-
legten Werken „Über die Neuropathien
des männlichen Harn- und Geschlechts-
apparates“ [88] sowie „Über Pontentia
generandie und Potentia coeundi“ [89],
die ins Englische übersetzt wurden [90],
ausdrücklich die Anwendung der Elek-
trotherapie und insbesondere faradische
Ströme, neben den als gleichwertig be-
trachteten transurethalenEingriffenoder
Medikamenten bei Neurasthenie.

Die Grenzziehung zur Psychiatrie
war vor Etablierung eines eigenständi-
gen Fachgebiets Sexualmedizin mit der
Einführung von Penisprothesen [91–93]

5 Eine Untersuchung zu Ultzmanns internatio-
nalenFortbildungskursen ist inVorbereitung.
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Abb. 88 VersandkatalogFa.August Stukenbrok1912, Einbeck.AufS. 96werdenmehrere „Elektrisiermaschinen“beworben.
ReproMoll-Keyn,mit freundlicher Genehmigung. Bermerkenswert sind die ApparatemitMünzeinwurf, die im öffentlichen
oder halböffentlichen Raum aufgestellt, jedermanndie Nutzung der „heilenden Elektrizität“ erlaubten
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Abb. 98 a Kastenmit Pulvermacherkette sowie zwei Handelektroden, ca.
1870,Museum zur Geschichte der Urologie, SammlungMoll. (ReproMoll-
Keyn,mit freundl. Genehmigung).bGebrauchsanwendungder Pulverma-
cher-Kette aus J. L Pulvermachers „hydro-electric chain-batteries“

Abb. 108 Friedrich Bilz (1842–1922), Dresden-Radebeul 1902 „Das neue
Naturheilverfahren. Lehr- undNachschlagebuch der naturgemäßenHeil-
weise undGesundheitspflege“ franz. Ausgabe, S. 1745. (ReproMoll-Keyn,
mit freundl. Genehmigung)

Abb. 118 Populäre Ratgeber verwiesen als Informationsquelle auf gute Therapieerfolge im Bereichder Urologie bei der
Eigenbehandlung,um imAnzeigenteil direktaufeigeneProduktenachPariserbzw.WienerVorbildhinzuweisen:aFrontispiz,
b Erkrankungsbeschreibung, cWerbeanzeige aus einer Broschüre. (ReproMoll-Keyn,mit freundl. Genehmigung)
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Abb. 129 Hochfrequen-
zapparat („violet wands“),
ca. 1920er-Jahre: aObjekt-
zusammenhang,b in Akti-
on. Die unterschiedlichen
Färbungen bei der Glimm-
entladungentstehendurch
unterschiedliche Befüllun-
gen der Elektrodenmit Ga-
sen (Argon: violett). Die Ge-
rätewerden bis heute her-
gestellt und sind einfach
erhältlich. Seit den 1990er-
Jahrenwerden diese auch
zur erotischen Stimulati-
on verwandt. (Repro T Ste-
vens,W. P. Didusch Center
for Urologic History, Linthi-
cum,mit freundl.Genehmi-
gung)

Abb. 138 Auswahl von Elektroden für denGenitalbereich aus einemWiener Firmenkatalog. (Repro
Moll-Keyn,mit freundl. Genehmigung)

Abb. 149 Informations-
werbeschrift zumNutzen
der „violett rays“. Symbol-
trächtig hält eines spär-
lich bekleidete „Lichtgöt-
tin“ einen Strahlenkranz in
Händenmit derwichtigen
Werbebotschaft „Health,
Healing&Rocovery“, durch
dasGerät „Vitalator“, fürdas
spezielle Prostataelektro-
den hergestellt wurden,
SammlungMoll. (Repro
Moll-Keyn,mit freundl. Ge-
nehmigung)
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Tab. 2 Urologisch-instrumentelle Be-
handlungsoptionen als „rationelle Local-
therapie“ bei sexueller Neurasthenie

Zirkumzision

Ätzung der Harnröhre

Psychrophor nachWinternitz (Wärme und
Kälte)

Sondierung der Harnröhre

Tab. 3 MedikamentöseBehandlung(Aus-
wahl)

Eisen und Brom

Campher

Yohimbin

Anfang der 1980er-Jahre sowie von
Wirkstoffen zur Schwellkörper-Auto-
injektionstherapie ab 1983 [94] sowie
Sildenafil ab 1998 [95] allerdings un-
klar. Auf organmedizinischer Seite war
die Auswahl kausal wirksamer, kon-
servativer oder operativer Verfahren
zur Therapie der Impotenz zu diesem
Zeitpunkt beschränkt [96].

Der Internist undNeurologeWilhelm
Erb (1840–1921) stellte treffend und zu-
gleich kritisch fest:

Die Erfolge, die ich mit diesen Methoden
erzielt habe, waren oft recht befriedigende
besonders bei den rein funktionellen For-
men, ich bin aber auch auf Fälle gestoßen,
die anscheinend eine ganz gute Prognose
gewährten und doch der elektrischen Be-
handlung vollkommen. Trotz boten; es ist
deshalb klug, nicht allzu viel zu verspre-
chen [...] abgesehen von den Fällen, wo es
sich um eine psychische Impotenz handelt
und wo man die Kranken mehr aus psy-
chischen Gründen als wegen irgend eines
vorliegenden greifbaren Leidens elektri-
siert [...] [97].

In den 1960er- bis 1980er-Jahren wurde
die Behandlung der Impotenz daher in
weiten Teilen der Urologie als eine neu-
rologisch-psychiatrische Aufgabe ange-
sehen [98].

Spermatorrhö

Eng mit dem Erkrankungskonzept der
Neurasthenie, der Gonorrhö, Impotenz
und Prostataerkrankungen verknüpft
und häufig im urologischen Bereich
nicht scharf abgegrenzt war das Symp-

Tab. 4 Anwendung von „Strom“

Intraurethral, genital oder an der
Lendenwirbelsäule (Auswahl)/
suprasymphysär

Bei genitaler Neurasthenie, Spermatorrhö und
Pollutionen

Anschwellende faradische Ströme (Sinus-
strom)

Kräftige galvanische Ströme

Bei Impotenz

Galvanisatation (konstanter Gleichstrom,
unbewegliche Elektroden oder eine Elektro-
de auf das Lendenmark und eine Elektrode
auf den Samenstrang)

Faradisation

Durchleitung von Strom von der Symphyse
zum Damm

Einführung einer Elektrode in die Pars pro-
statica

Durchleitung von Strom durch die Hoden

Faradisation der Prostata (nach Poroz)

tom der Spermatorrhö, des unwillkürli-
chen Samenverlusts aus der Harnröhre
ohne sexuelle Erregung, das von Clau-
de-François Lallemand (1790–1854) ab
1836 [99, 100] und später von John Mil-
ton ab 1854/1881 publikumswirksam
in mehreren Publikationen weiter ana-
lysiert wurde [101–107] und ebenfalls
multiple elektromedizinische Behand-
lungsangebote analog der „genitalen/
sexuellen Neurasthenie“ auf dem Markt
noch nicht fest etablierter Behandlungs-
verfahren befeuerte (. Tab. 2, 3, 4 und 5;
[108–110]).

Elektrolyse von Harnröhren-
strikturen

Die Therapie von Harnröhrenengen bil-
dete eine weitere klassische, das Fach
prägende, „elektrische“ Behandlungsein-
heit. AufgrundderHäufigkeit undhohen
Rezidivrate der sich oft postgonorrho-
isch entwickelnden Harnröhrenstriktu-
renentstandenmehrals150verschiedene
Therapieverfahrenmit ganz unterschied-
lichen Erfolgsraten, wobei die Therapie-
anweisungen von Bougierungen bis zu
ausgedehnten offenen Rekonstruktions-
verfahren inderLiteratur variierten. Eine
weitere wichtige Konkurrenz für die sich
im 19. Jahrhundert entwickelnde „blin-
de Urethrotomia interna“ (Otis; [111])
war die seit 1870 von Jardin eingeführ-

Tab. 5 Weitere urologische Indikationen
zur Anwendungdes elektrischen Stroms
(Auswahl)

Bettnässen

Blasenkrämpfe

Blasenlähmungen

Inkontinenz

Hodenatrophie/„Hodenschlaffheit“ (infolge
der Onanie)

Varikozele

Harnröhrenstrikturen

te Elektrolyse („electrolyse lineavou“)der
Harnröhrenstriktur,die langeZeitbeson-
ders von J. A. Fort [112, 113] und Ro-
bert Newman (1830–19036; [115, 116]),
North Western Dispensary, New York,
ausgeführt wurde [117–120].

EmilBurckardt(1853–1905), Inselspi-
tal Bern, fasste im ersten bei Hölder in
Wien herausgegebenen „Handbuch der
Urologie“ von 1906 den Behandlungs-
standard an derWende zum20. Jahrhun-
dert übersichtlich zusammenund sah für
dieseAnwendungderElektrolyse bei den
„unblutigen Verfahren“ nur eine Indika-
tion, wenn die langsame Dilatation der
Striktur nicht ausführbar erschein [121].
In den 1930er-Jahren war diese Behand-
lungsform aufgrund ungünstiger Dauer-
resultate bereits wieder verlassenworden
([122]; . Abb. 15, 16 und 17).

Sprachcodes

Die Produktversprechen der häufig frei
erhältlichen Apparate, die sich beson-
ders an Männer wandten, verbanden
Elektrizität, die männlichen Genitalen
und „Männergesundheit“ sinnmäch-
tig intuitiv, häufig unter Verwendung
von Codes. Außerhalb des medizini-
schen Fachgebiets war das Sprechen
über Sexualität lange Zeit aufgrund ri-
gider bürgerlicher Moralvorstellungen
nicht problemlos möglich und Impotenz
wurde unter verschiedenen Begriff-
lichkeiten wie „Stärkung für Schwache
und Erhohlungsbedürftige“, „Nerven-
schwäche“, „Erschöpfung“ „lost vigor“,

6 Newmangehörte zu den vehementenBefür-
wortern des Endoskops nach Desormeaux vor
Einführung des Nitze-Zystoskops in den USA
[114].

334 Der Urologe 3 · 2020



Abb. 158 Intraurethrae Elektroden zur Elektrolyse von Strikturen bzw.weiteren Therapieformen
(Katalog K. Schall, London, 1896, S. 87)

Abb. 169 Kathe-
terelektroden so-
wie Elektroden zur
intravesikalen An-
wendung aus dem
Katalog der Firma
George Tiemann,
American Armenta-
riumChirurgicum,
New York, 1874, S.
107. (ReproMoll-
Keyn,mit freundl.
Genehmigung)

Abb. 179 Elektro-
denmit Kautschuk
Ummantelung der
Fa. Caswel, Hazard
Co, New York, Ka-
talog 1879, S 115.
(ReproMoll-Keyn,
mit freundl. Geneh-
migung)

„weakness“ „nervous prostation“ usw.
innerhalb der Gesellschaft verhandelt.

Die bürgerlichen Moralvorstellungen
fanden auch in der Legislative ihren Wi-
derhall. In denUSAwar derVersand sog.
„Nostrums“ bzw. „Quack-Produkte“, al-
so Produkte mit besonderem Heilungs-
versprechen ohne gesicherten medizini-
schen„Heilungserfolg“,bereitsnach1906

durch den „Pure Food and Drug Act“
verboten. Bereits seit 1873 war durch die
„Comstock laws“7 der Versand obszöner
oder erotischer Produkte eingeschränkt
worden, so dass die Aussagen zur Be-
handlung von Impotenz und sexueller

7 BenanntnachAnthonyComstock1844–1915.

Abb. 188 Zur Eigentherapiewurden „belts“
empfohlen, die preisgünstig über den Versand-
handel zu erhaltenwaren. (Wellcome Library,
London,mit freundl. Genehmigung)

Neurasthenie allenfalls allgemein ausfie-
len und Sprachcodes genutzt wurden, die
Therapieangebote wie „for all ailments“
oder Scheinindikationen wie „lost vigor“
o. ä. propagierten (. Abb. 18). Dieses in-
direkte Sprechen– gerade über Sexualer-
krankungen wie der männlichen Impo-
tenz– förderte kurioserWeise geradeden
Absatz von Apparaten zur Eigentherapie
in den USA und Europa (. Abb. 19).

Die hohen Verkaufszahlen doku-
mentieren eindrücklich die mit dem
Tabu verbundene Bedeutungszuschrei-
bung der medizinischen Geräte durch
die Nutzerinnen und Nutzer, die weit
über deren eigentlichen therapeutischen
Nutzen hinausging. Die historische For-
schung hat bereits hervorgehoben, dass
bei der Neurastheniebehandlung die
Gleichsetzung der Nerven mit Elek-
trizität eine Verwissenschaftlichung der
Diagnostik undTherapie suggerierte, die
das Krankheitsbild der Nervosität vor
einer gesellschaftlichen Stigmatisierung
als „Geisteskrankheit“ abschirmte [99].
So wurde ein gesellschaftlicher Diskurs-
raum geschaffen, der es den betroffenen
Männern erlaubte, über stark tabuisierte
medikale Themen wie Onanie und Im-
potenz zu sprechen. Ebenso verhielt es
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Abb. 198 aWerbeanzeige der Heidelberger Firma. G.Wohlmuth zur elektrogalvanischenEigentherapie und ein breites In-
dikationsspektrumaufzeigt.Die zudieserZeitebenfallsmitbreiter,auchurologischer IndikationsstellungaufdenMarktdrän-
gendenHochfrequenzapparate,diedie elektrischeEnergiedurch sichblau-violett anfärbendeRöhren („violett rays“) sichtbar
werden lassen,werden als gefahrvoll abgewertet.Werbeanzeige o. S. in: Kurpfälzer Jahrbuch: ein Volksbuch über heimatli-
che Geschichtsforschung, das künstlerische, geistige undwirtschaftliche Lebendes Gebietes der einstigen Kurpfalz, 1926,
im Kalendariumteil (Universitätsbibliothek Heidelberg,mit freundl. Genehmigung).b Frontispitz ein von der gleichen Firma
vertriebenen Lehrbuchs zur Popularisierung der Anwendungen, ca. 1925. Noch heutewerdenGeräte zur sog. „Feinstrom-
therapie“ – als „galvanischer Feinstrom“wird inderAlternativmedizin elektrischer Stromaus Batterienbezeichnet –meist im
Bereich<1mA, vertrieben

Abb. 208 Frühe britische Karikatur zur Elektrotherapie, die auch auf die
erotisierendeWirkung des elektrischen Stroms abzielt „An affluentman re-
ceiving galvanic electric therapy from a French quack doctor“. (Wellcome
Library,mit freundl. Genehmigung)

Abb. 218 Werbeanzeige für den Sanden Beltmit Infobroschüre.W.P. Di-
dusch Center for Urologic History. (Repro T. Stevens,mit freundl. Genehmi-
gung)
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Abb. 228 Saturday EveningPost 30. Juni 1883,
Klassische Anzeigemit demWerbeargument
vorher – nachher. (W. P. Didusch Center for Uro-
logic History, T. Stevens,mit freundl. Genehmi-
gung)

sichmit als typischweiblichkonnotierten
Beschwerden (z.B. Angstzuständen oder
Depressionen). Den elektrischenHeilap-
paraten kam in diesem Aushandlungs-
prozess eine wichtige Rolle zu. Durch
ihre naturwissenschaftlich-medizinische
Aura wurden erstmals öffentliche Debat-
ten über zentrale gesellschaftliche Topoi
wie Männlichkeit, Krankheit, Sexualität
möglich. Diese Debatten veränderten
langfristig die gültigen Normen des
Moral- und Wertesystems (. Abb. 20).

Bedeutungsverlust der
elektrischen Therapie

Ab Ende der 1920er-Jahre kam es all-
mählichzueinemBedeutungs-undSinn-
verlust der Elektrotherapie innerhalb der
Urologie, während der Verkauf dieser
Produkte zunahm. Dies war zum einen
damit verbunden, dass die Grenzziehun-
gen zur Neurologie strenger verliefen.
Diesem Fachgebiet waren nach Einfüh-
rung des Facharztstatus 1924 konserva-
tive, nicht rein genital bezogene Thera-
pieoptionen bei sexueller Neurasthenie
(wahrscheinlich aufgrund geringen Be-
handlungserfolges und geringer Vergü-
tung) überlassen worden. Weiterhin war
der allgemeine Indikationsrahmen der
Elektrotherapie innerhalb der Medizin
auf reine Nervenfunktionsstörungen be-
grenzt worden [123]. In der „Volksme-
dizin“/Alternativmedizin war und ist bis
heute derBehandlungsrahmenweiterhin
weit gesteckt [124, 125]. Bei den Indika-

Abb. 239 Im Ka-
talogNo. 112 des
Amerikanischen
Versandhauses
Sears Roebuck,
Chicago, 1902,wa-
ren den „Electric
Belts“ ein ganzes
„Department“ auf
den S. 471–472
eingeräumt. Das
Suspensorium für
das Genitale erhält
optisch immer eine
besondere Auf-
merksamkeit in der
Grafik, hier durch
einen Strahlenkranz

tionen Blasenlähmung und Enuresis gab
es weiterhin Nischenindikationen für ei-
ne Elektrotherapie im Bereich der Uro-
logie [126] wie auch bei der Behandlung
der chronischen Gonorrhö oder Prosta-
titis vor Einführung der Antibiotikabe-
handlung [127].

Erst ab Ende der 1960er-Jahren mit
gefestigter Subspezialisierung der Neu-
rourologieundverbessertenKenntnissen
der Blaseninnervation entwickelte sich –
ausgehendvondenUSA–dieElektrothe-
rapie innerhalb der Urologie erneut als
ein Spezialgebiet anwenigenZentren. Im
Zentrum derTherapie stand zumeist die
überaktiven Blase (OAB-Syndrom) oder
atone Blasenstörungen, die mit der Im-
plantation sog. Vorderwurzelstimulato-
renzurElektrostimulation(SDAFsakrale
Deafferentation und SARS „sacral ante-
rior root stimulation“) bzw. der sakra-
len Neuromodulation (SNM) bei beson-
deren Therapieindikationen (i. d.R. als
Zweitlinientherapie) behandelt wurden
[128–130].

Allenfalls die „elektrische Prostata-
operation“ wie die TUR-P im Sprach-

jargon von Urologen teilweise apostro-
phiert wurde, besaß als minimal-invasi-
verEingriff imVergleich zuroffenenPro-
stataadenomektomie unter dem Sprach-
code „elektrisch“ bis in die 1980er-Jah-
re einen argumentativen Vorteil – be-
sonders gegenüber Chirurgen – die die
offene Prostataoperation zu dieser Zeit
durchaus noch häufiger ausführten. In
der alternativenMedizin spielt die „Fein-
strombehandlung“ von Menschen, Tie-
ren, Pflanzen und Wasser bis heute eine
bedeutende Rolle [131–133].

Schlussfolgerungen

Im Sinne eines sozialkonstruktivisti-
schen Ansatzes wird mittlerweile davon
ausgegangen, dass der Gebrauch von
Technik nicht ausschließlich durch die
Produzenten vorgegeben wurde, son-
dern mehrere Akteursgruppen am Ein-
führungs- undNutzungsprozess beteiligt
waren und sind. Demnach findet eine
permanente Wechselwirkung zwischen
immaterieller und materieller Kultur
statt, also zwischen dem technischen
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Gerät selbst, seinen Nutzern samt ihren
Erwartungen sowie den gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen, in die diese
eingebettet sind. In den Entwurf und die
Herstellung dermateriellen Objekte sind
die immateriellen Ideen, Vorstellungen
und intendierten Gebrauchsweisen ein-
geschrieben, sie werden nach PeterHahn
so zu „Kristallisationspunkten von Ge-
schichten und Bedeutungen“ [134–136].

Der weite Indikationsrahmen bei den
Modediagnosen Neurasthenie und Im-
potenz öffnete nicht nur auf dem nord-
amerikanischen Markt denWeg zu einer
Patientenselbstbehandlung, insbesonde-
re bei Erkrankungen des Intimbereichs
„for young and old“, über den zu dieser
Zeit mit vielen Medizinern nur schwer
gesprochen werden konnte. Viele Pati-
enten wagten es nicht, sich über Erkran-
kungen der Sexualsphäre, insbesondere
funktioneller Art wie Impotenz, einem
Arzt mitzuteilen [137–139].

In Anzeigen niederschwellig und pu-
blikumswirksam beworbene Apparate
und Gürtel konnten auf dem Versand-
weg einfach ihre Kundschaft erreichen.
Diese Anzeigen reduzierten dann die
in den Lehrbüchern noch in vielfälti-
ge Differentialindikationen unterteilte
Behandlungsentitäten in für den Lai-
en einfach zu erfassende Allgemeinin-
dikationen wie „nervöse Schwäche“,
„Nervenzerrüttung“; „Neurasthenie“
(. Abb. 21 und 22) bzw. „weakness“ oder
„lost vigor“ und schufen durch die aus-
führlich beschriebenen Anwendung der
angepriesenen elektrischenApparate das
Bild eines Allheilmittels ohne Einnah-
me von „schädlichen Medikamenten“
(. Abb. 23).
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